Great Lakes Great Database Workshop 

Markus Egger 

Vom 5. bis 7. November 1995 wurde in Milwaukee der Great Lakes Database Workshop abgehalten. Veranstalter war Whil Hentzen und dessen Firma Hentzenwerke. Um es gleich vorwegzunehmen: Ich habe noch niemals derart wertvolle Informationen für so wenig Geld bekommen. Aber allein die Atmosphäre war eine Reise wert. 



Wir schreiben den 5. November 1995, und ich komme etwas verspätet in Milwaukee an. Schwer bepackt mit dem Gepäck von mehr als 6 Monaten USA schleppe ich mich ins Konferenzhotel und bin noch nicht einmal für die Konferenz eingeschrieben. Gott sei Dank habe ich Whil Hentzen (den Veranstalter) noch am Vorabend per Telefon erreichen können, um mir zumindest mündlich bestätigen zu lassen, wo die Veranstaltung abgehalten wird und daß ich mich vor Ort einschreiben kann. Das hat man davon, wenn man sich erst 2 Tage vor der Veranstaltung dazu entschließt, auf dem Weg von Atlanta nach Ottawa einen Zwischenstopp einzulegen. 

Nachdem ich meine (übrigens sehr professionellen) Unterlagen erhalten habe, bietet sich erstmals die Gelegenheit, die Liste der Sprecher zu überfliegen. Whow! Alles, was Rang und Namen hat, ist anwesend. Das beginnt bei den bekannten Zeitschriften- und Buchautoren Ted Roche und Tamar Grannor, geht weiter mit wohlklingenden Namen wie Steven Black, Drew Speedy, Dan Freeman und Eldor Gemst und endet mit Toolanbietern wie Neon und Micromega. Sogar Microsoft selbst hat einige Sprecher gestellt. Insgesamt gibt es mehr als 50 Sessions in drei Tagen. 

Die Qualität der Sessions ist durchwegs gut bis sehr gut, und die Auswahl ist immens. Jeder findet hier die für ihn richtigen Informationen: Ob OO-Grundkenntnisse vermittelt werden (hervorragend vorgetragen von Jim Booth), Objektorientierte Spezialtechniken und Patterns gezeigt werden (abgehalten von Steven Black, der nach dieser Session sofort von Microsoft für kommende Großereignisse engagiert wurde), FoxPro Controls vorgestellt werden (Drew Speedy) oder das Eventmodell beleuchtet wird (Ted Roche). Alle Sprecher wissen durchwegs zu überzeugen. 

Hier ein kleiner Rückblick auf die wichtigsten (von mir besuchten) Sessions: 

Steven Black - OLE Custom Controls in VFP: Dies ist eine der Standardsessions von Steve. Er hat diese Session bereits mehrmals gehalten, und das merkt man auch an dem ausgefeilten Konzept. Leider verursacht ein Absturz von Windows NT einige Probleme in seiner Registry, und daher kann er etliche OCXe nicht zeigen. 

Jim Booth - Introduction to Object Orientation: Diese Session war ein absolutes Muß für alle OOP-Quereinsteiger. Vor allem seine mittlerweile legendären Talking Heads wissen zu überzeugen. 

Ted Roche - Event Driven Programming in VFP: Auch das ist eine Pflicht-Session für VFP-Neulinge. Ted ist sehr gut vorbereitet und weiß das komplizierte Thema Events einfach und einleuchtend vorzustellen. Leider gibt das Thema für Profis nicht viel her. 

Andy Griebel - Designing Drag and Drop Interfaces in VFP: Eine an sich sehr gute Session, in der Andy viele verschiedene Wege zur Realisierung von Drag and Drop zeigt. Leider driftet er sehr bald in ein anderes Thema ab. 

Doug Henning - Assembling the Pieces: Putting Together an Application: Um eine komplette Einführung in dieses Thema zu geben, ist die Session natürlich zu kurz. Doug versteht es jedoch sehr gut, die wichtigsten Dinge herauszufiltern. Für alle, die mehr wissen möchten, hält er ausgezeichnete Unterlagen bereit. Alles in allem eine exzellente Session! 

Drew Speedie - The Long-Awaited Grid Control: Diese Session führt ausgezeichnet in das umfangreiche Thema Grid ein. Drew bleibt sehr nüchtern und sachlich. Er verzichtet fast vollständig auf extravagante Grids, die zwar gut aussehen, in der Praxis jedoch kaum Verwendung finden, sondern er gibt wertvolle Tips für den Alltag. Er weiß auch durch seinen sehr guten Stil zu überzeugen. 

Walter Grogan - Advanced Visual FoxPro Controls: Diese Session beschäftigt sich vor allem mit List- und Comboboxen, andere Controls werden nur kurz angeschnitten. Die hier vermittelten Informationen sind für den Profi gedacht und von außergewöhnlicher Qualität. Sehr gut! 

Steven Black - Pattern Implementation in VFP: Das ist Steve's Vorzeigesession. Er versucht dem fortgeschrittenen OO-Programmierer Design-Patterns näherzubringen, was ihm auch ausgezeichnet gelingt. Dies ist einer der Höhepunkte der Konferenz. 

Besonders fasziniert hat mich die Atmosphäre dieser Konferenz, die mich sogar an die DevCons von Fox Software erinnert hat. Hier lebt die FoxGang wieder auf. Obwohl die Konferenz im Vergleich zu den Microsoft DevCons ziemlich klein ist (in Milwaukee waren ca. 350 Leute im Vergleich zu 2.500 auf den DevCons), läuft man ständig (auch außerhalb der Konferenzräume) in irgendwelche FoxPro Programmierer. Und obwohl die meisten aus der direkten Umgebung Milwaukees sind (sprich: Milwaukee, Chicago und Umgebung), haben viele von ihnen ein Hotelzimmer, um mit der FoxGang Parties zu feiern. Das Drehrestaurant/-bar ist für den Zeitraum der Konferenz ohnehin ständig von der Gang belagert. Überraschend ist jedoch, daß man abends in kein Restaurant gehen kann, ohne auf Leute mit einer FoxPro-Kappe oder einem FoxPro-T-Shirt zu treffen. 

Am ersten Abend geht's in die Waterstreet Brewerie. Wir haben eine Tisch für mehr als 30 Leute reserviert. Das war eine ziemlich haarige Angelegenheit, da das Lokal fast völlig ausgebucht war. Als wir dort ankommen, sehen wir auch, warum: Fast alle Konferenzbesucher sind hier und diskutieren mit Händen und Füßen ihre neuesten FoxPro-Kreationen. 

Diese Brauerei ist eines meiner amerikanischen Lieblingslokale. Schließlich bekomme ich hier das erste echte Weißbier seit mehr als sechs Monaten, und während Eldor Gemst die Damen am anderen Ende des Saales mit seinem Laserstift neckt, starte ich eine Weißbier-Akademie, um den Amis zu beweisen, daß der Inhalt einer gesamten Flasche in ein Glas paßt. 

Am zweiten Tag gibt es nach den Standardsessions einen zusätzlichen Vortrag von Whil Hentzen, wie man anwenderunfreundliche Applikationen erstellt. Seine Empfehlungen reichen von Masken, die man nicht schließen kann, Buttons, die sich über den Bildschirm bewegen, sobald man versucht, auf sie zu klicken, und unter dem Gejohle aller Anwesenden zeigt er einen Button, der seine Beschriftung von Abbruch auf Festplatte formatieren ändert, sobald man ihn drückt. Nun möchte man meinen, es gäbe keinen Click-Event, wenn man sich vor dem Loslassen der Maustaste vom Button wegbewegt. Aber nein, auch daran ist gedacht. Der Button folgt dem Mauszeiger wie der Hund dem Herrchen. 

Dieser einstündige Vortrag ist ein Angriff auf die Lachmuskeln sondergleichen, und dementsprechend angeheizt ist auch die Stimmung, als wir uns in Richtung Savehouse bewegen. Dieses Lokal ist eine Attraktion für sich. Anfangs haben wir jedoch etwas Probleme, ins Innere zu kommen. Direkt nach dem Eingang stehen wir nämlich in einem Raum ohne weitere Türen. Da wir bereits entsprechend vorgewarnt wurden, beginnen wir, die Wände nach einem versteckten Eingang abzusuchen. Nach ca. 5-10 Minuten beginnen wir zu verzweifeln, und Steven (Black) lehnt sich resigniert an das Bücherregal … und fällt mitsamt dem Regal direkt ins Lokal, wo wir bereits von den Stammgästen grölend erwartet werden. Sie haben unsere Suche nämlich auf Großleinwand mitverfolgt. 

Im Inneren geht es gleich verrückt weiter. Das Essen wird durch ein Röhrensystem serviert, und nach etwa 2-3 Spy's Demice sieht das ganze wirklich wie eine fliegende Untertasse aus (so wie's vom Erfinder geplant war). Alle Tische sind unterschiedlich und wirklich originell. Den Vogel schießt aber Sneaky Pete ab. Er ist Bartender und Zauberer zugleich und zieht eine Show ab, die man gesehen haben muß. 

Der dritte und letzte Tag wird nach weiteren guten Sessions mit einem Jeopardy-Spiel abgeschlossen. Das ist eine im amerikanischen Fernsehen sehr populäre Quiz-Show, die in etwa unserem Riskant entspricht. Der Spieler bekommt also eine Antwort vorgesetzt und muß die dazugehörige Frage finden. Fast jeder Anwesende bekommt seine Chance und wird von dem Geschrei aller geradezu zur richtigen Antwort getragen. Die gewonnenen Preise reichen von CD-Roms bis zu SQL-Server- und Windows NT-Paketen. Alle Antworten sind natürlich FoxPro-orientiert und die Fragen dementsprechend auch, zumindest meistens. Kleine Kostprobe: Die Antwort lautet: "Das ist Vererbung". Die möglichen Fragen sind: "Was ist eines der faszinierendsten neuen Features in Visual FoxPro?", "Was macht Strg-C in Visual Basic?", "Was ist, wenn ich eine geliehene CD nicht zurückgebe?". Wer die Frage weiß, kann diese der dFPUG stellen. Der 47. Einsender gewinnt eine Fußreise an den Bodensee zum Selbstkostenpreis … 

Ich kam leider nicht zum Zug, da ich meine Teilnehmernummer auf Grund der verspäteten Anmeldung nicht wußte. Aber wahrscheinlich war es die Nummer, die mindestens fünfmal aufgerufen wurde. Na ja, vielleicht im nächsten Jahr … 

Sie erreichen Markus Egger über CIS-ID 100337,1062, über das Internet (100337,1062@compuserve.com oder MarkusEgger@msn.com) oder über das Microsoft Network (MarkusEgger).

